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Als größte Zahl der Schüler einer Claffe gilt 12, und es haben [ich Pulte für

je einen oder je zwei Schüler, die fich zu einem Halbkreife oder zu der Hufeifen-

form zufammenfiellen laffen und an denen die Schüler auf Stühlen fitzen, als am

zweckmäfsigften erwiefen (Fig. 58 56).

Die Größe eines Claffenzimmers if’t auf

5,5!!! bis 6,om Breite und 6,0m Tiefe zu be-

meffen. Bei geringeren Abmeffungen wird der

Bewegungsraum für die Schüler nicht aus-

reichend; bei größeren wird die Anf’crengung

des Sprechens für den Lehrer unnöthig ver-

mehrt. '

Auch bei der Einrichtung des Feftfaales
oder anderer größerer Säle find ähnliche Rück«

fichten maßgebend, wie im vorhergehenden

Claaemimmer einer Taubflummen— Kapitel. Die quadratifche, bezw. annähernd

Anftalt „)_ quadratifche Grundrißform ift für folche Räume

die befte. Der Rednerpult findet feine Aufftel-
lung in der Mitte der den Fenftern gegenüber liegenden Wand. ' weßhalb es ver-

kehrt fein würde, an diefer Stelle die Eingangsthür anzuordnen.

Alle Lehrzimmer einer Taubltummen-Anftalt bedürfen reichlichen Lichtes, und

es können die einfchlägigen Normalien für andere niedere Schulen als geringf’ces

Maß angefehen werden 57). Auch an Zeichenfäle, Turnhallen und die fonft erfor-

derlichen Räume knüpfen (ich keine Bedingungen, welche von denen der Volks-
fchulen verfchieden wären.

Noch bleibt zu erwähnen, dafs die Taubftummen-Anl'talten einer großen Zahl

von Lehrmitteln bedürfen, da lich hier der Gang der Sprachaneignung, eben fo wie

bei den Vollfinnigen, unmittelbar an die Dinge, Erfcheinungen und Verhältniffe des

Lebens anzufchließen hat, und fomit Anfchauungsmaterial jeder Art vorhanden
fein muß.

Mit Haus-, Wirthfchafts- und Küchengeräthen, mit landwirthfchaftlichen Gegen-

Händen, Modellen von Handwerkszeugen, Sammlungen von Sämereien, Früchten,

Colonialwaaren etc. — kurz, mit allen denjenigen Dingen, mit welchen das voll-

finnige Kind, während es die Sprache erlernt, im Haufe vertraut wird, ift das taub-

finmme Kind in der Schule zu umgeben.

Befondere Regeln fiir die Unterbringung der Lehrmittel find nicht aufzuftellen,

fo fern es [ich nur darum handelt, je nach Verhältniffen und Bedürfnifl'en den ge—
eigneten Raum zu befchaffen.

Die Taubftummen—Anftalten, welche ausfchliefslich für Zwecke des Unterrichtes

der Taubftummen beflimmt find, unterfcheiden fich nicht wefentlich von anderen
Schulhäufern.

Ein reines Externat diefer Art ift die Provinzial—Taubfiummen-AnHalt zu Trier.

Das unterkellerte, zweiftöckige Haus enthält im Erdgefchofs (Fig. 59) 6 Clafl‘enzimmer für je

12 Zöglinge und einen Turnfaal, den Haupteingang in der Mitte der Vorderfeite, den Hofausgang an der

Rückfeite, und einen gut erhellten Mittelgang. Zwei Treppen führen zum Obergefchoß, die größere zur

Director—\Vohnung, die kleinere zu einer Lehrerwohnung, deren 5 Zimmer mit Vorplatz über der Turnhalle

Fig. 58.

 
56) Nach: Dentfches Bauhandbuch. Bd. II, 2. Berlin 1884. S. 358.

57) Siehe hierüber Theil IV, Band 6, Heft [ (Abfclm. 1, A, Kap. 2, unter b) diefes nHandbuchesm

; „.
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